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Zum undankbaren Auftakt spiel
ten HELLSCREAM, Leipzigs neueste, 
und wie es scheint auch einzige Me
tal-Band. Ihr erster Auftritt über
haupt (der Mut des Veranstalter• 
sei hier ausdrücklich gelobt) stand 
bis kurz vor Beginn des Abends noch 
in Frage, da der Schlagzeuger erst 
eine halbe Stunde vorher aus dem 
GST-Lager gekommen war.Entsprechend 
groß war die Nervosität der Band
mitglieder; sie hatten keine Proben 
mehr machen können, zogen s ich aber 
achtbar aus der Affäre und nicht 
nur die anwesende kleine Fan-Schar, 
auch das verdutzte Leipziger Publi
kum spendete Beifall. 

Mit gänzlich anderer Musik 
folgten HERT.Z., deren düster
schwere Klänge sich eine immer grö
ßere Zuhörerschaft erobern (und das 
völlig zu Recht !). 

Anstelle der nichtangetretenen 
FREUNDE DER ITALIENISCHEN OPER 
spielten BIG BEAT, die nichts, aber 
auch gar nichts mit den Sputniks, 
Butlers oder Franke Echo ~u tun 
hatten. Dieser Ableger von CRUX hat 
sich dem neueren britischen Gitar- 1 
ren-Pop verschrieben. Das Konzept 
wurde mit ausschließlich englischen 
Texten sowie viel Energie und Tampe 

umgesetzt, die große Fröhlichkeit 
war angesagt, die Tanzlustigen er
kämpften sich eine Zugabe - es konn
te eigentlich nur ein Smiths-Stüc~ 
folgen. Sie wählten ein ge~nge
covertes: Ask. 

Ein mittleres Chaos brach aus, 
als TONIC zu spielen anfing.Massen
flucht aus dem Saal - in kürzester 
Frist waren die Pausenkarten alla. 

TO,.,iC, 

Großer Stau und böse Worte beim Ein
laß,die Leipziger kommen mit dieser 
Band einfach nicht klar. Das Quar
tett vergriff sich an den Ärzten, 
Pankow und den Toten Hosen und 
brachte nichts davon Gberzeugend 
über die Rampe - von Konzept konnte 
sowieso keine Rede sein. 

Die folgende Band war für viele 
der Hauptact des Abends: ZORN. Sie 
demonstrierten ihre gewachsene 
Stärke durch schnelles und sicheres 
Zusammenspiel, gute ältere und neue 
Songs. Vielleicht sollte der Sänger 
auf sein Gitarrenspiel wieder ver
zichten, es trägt nl.ch·t zu einem 
besseren Klangbild bei. Nur die , 
völlige Erschöpfung der Faias führ.te \ 
dazu, daß keine Zugabe .i,e.torde,,:t 
wurde, 



Auf der Gegenbühne begann ATA 
mit ihrem Programm, das auf den 
gleichen festen Säulen wie im Vor
jahr ruhte. Sie waren perfekter ge
worden, hatten es aber nicht leicht, 
Kontakt zum Publikum zu finden. 
Der Arzte-Bonus war weg (wegen 
TONIC> und außerdem ist es in Leip
zig für niemand einfach, der . nach 
ZORN auf eine Bühne muß. 

Nach ATA dann die für mich 
beste Band des Abends: CRUX aus 
Halle. Hervorragende Gitarrenmusik, 
eine Mischung aus Who und etwas U2, 
ci?s Ganze noch mit Saxophon, sehr 
eigenwillig. Hat mir sehr gut ge
fallen, vor allem der Gitarrist,der 
etwas konnte, was an diesem Abend 
ni~mand sonst zeigte(ich will nicht 
u nterstellen, daß es keiner weiter 
gekonn t hätte): nämlich echte Melo
die, sp ielen und richtige Gitarren-· 
s~li, die nicht nur über vier Takte 
liefen, sondf?rn wunderschöne Melo
diebbgen enthielten. Wenn sie nict1t 
i:,s P c pl~ger abrutschen (eine Ge
f~~•r· 1 d ie aus finanziellen Gr~nden 
imme- da ist), haben wir mit CRUX 
eine Band, von ~er wir noch viel 
Gute~ erwarten können, denke ich. 
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F' I CKLES a c,s-
zeigter: 

wunderschönem Wetter im 
des Eis kell~rs. 

hatten das Glück, über 
gute Anlage der Ml X~ D 
Berlin zu spiel•n. S ie 
awcn von ihrer ~e~ten 

gut drauf und boten 

Qualitativ fielen B.CROWN da
na ch ~ tar~ ab - ausschließlich mit 
englisc hen Texten vergriffen s ie 
sic h am Düster-Sound a la Si sters 
c,.f !'-!er c y oder Mission, der aber 
üb ert ·1a.Ltpt nicht zum sonnigen NacM
mj tt ~ g p~s~er, wollte. Die Band hat 
s i c her 2u c ~ i hre guten Seiten (hof
fentlich), a n diesem Son~abend 
~l• eb sie blaß und farblos. 

Die MIXED PICKLES hatten zwar Seite, 
r Ei ~1 '.:'"1 ~us der sch?. r-f- 1:.. 1 •r , =•J ,-, ~~n DX~7 mitgebracht, spielten 
'-: ckL_,: scMnell bi s rasend, f'JHt C:- r:, • . -

gier··t en Tex ten ("Nazis raL• .; ~• : 
11 Ge~;::· rt~-:: ► 1 ° mJt meinem Vat.~~,~• : ,. 
P,:,g asp rüri g e b i c_; unter dit · "R?~• -11-

krone, u~d da~ sc hon am Nachmitt ~g~ 
e:-i~ : Sti.1.r:i m1t ak tuellem :AE-- 7. lt -;J 

(' 1 L.ied ;jt:H:~r- C'.;1n;-:\ · ' ) ~)r achte 1nr; F."17 

den me1sten Beif a l l ein. ~ine 
erfreuliche Band, die sich da 
zus~~~engefunden hat (so auch die 
Meinung ,1 j~Jpr ~nderer) ich 
d enke, P i e werden noch DIE SKEPTI
KER das F Urchten lehren, wenn sie 
so weitermachen, auch n11t einer Gi
t~rre we~iger als diP~e. 

~t •t 1rotzaem ganz gute Songs, wenn 
~-L c h ~n ~ er Erwartungshaltung des 
··t o l, ku ms vor-bei. Ihr Sänger bemüh
t ~ ~1ct1 zwar um Kommunikation, 
.--. ,:ri Mfft~ e: aber nicht so richtig, 
~ie Di ~ tan~ zu überwincien; schade, 
cie11n in der Band steckt eine Menge 
~;1_1b s +: ·:...n--~ ~ w1 e mir scheint. 

J m iiaal beganr, ROSENGARTEN 
a uc h ~ ie mit Düstermänner-Repertio
re, jedoch mit spürbar größerer Re
son~n~ al s B. CROWN, zu diesen Klän
gen k o nnte man sich schon eher be-



Cl~INCHILLA ~atten vor ihrem 
Auftr itt große Bedsr,ken, ob sie a u f 
d iesem F e ~tival, vor s olchem ( für 
sie u11ge~•ohnter' Publi k um b~stet1en 
kbn~en . Außerd~m stehen sie inmit
ten eir1er U·nprof ilierung sp h ase ( der 
Gitarri st ha tt e seinen letzten Auf-
tr1 ·!..:t, ,j,e...-

='t-1=,ten ~ • Tro··:z 
Saxophonist seingn 

allem kamen sie 
boten druckvollen 
die Beine ging. 

... echt 9'} t ,3.r. , 
=· Gp -J ,3.;:z, ·Jv :- in 
(~ Zugaben!). 

Den Ve r s uch des Veranstalters, 
i-! i p -Hop '3. 'I einem Rock-Aben-:1 anzu
bieten? ka,, r, man nur als teilweise 
gelungen arsehen. Sicher will die 
1G Roc ~ die ganze Breite bieten , 
aber ELECTRIC B. & POSSE fanden 
recht weni~ ~esonanz. Das lag viel 
leicht auch d a ran, daß die 
Ei g er!-ep r äsen tation (der GrL1ppe ?, 
des P~oje<ts ?) s ehr spärlich war. 
(~ie es schein~ , haben die Dresdner 
Hip-Hopper ihren Auftritt nicht 
son d erlich ~rns t 

SA•~DBERG 
deut. 1:i.c h , :lar; 
Drei •?!"""beset ·z.: ung 
Funk uu t ist . 

genommen. 
zeigte recht 
die k lassische 

auch für harten 
Mit großem Einsatz 

sowie sieht-, hör- und ftihlb a rer 
Musizierfreude wurden hier gute 
Songs unter die Leute gebracht. Die 
Band ist nach längerer Pause wieder 
voll da und zeigte, daß sie es ~er
steht, in kürzester Zeit die Leute 
z um Tanzen zu bringen. Viele inter
nationale Stücke waren z u hören 
( bekennt man sich bei SANDBEqG 
nicht mehr zu eigenem Material?) , 
bei "It's tricky", der langen z,_, _ 
gabe, sprangen spontan gleich =w~ i 
Gastsänger auf die kleine Bühne -
die glänzende <Tanz- )Stimmung wurde 
von der nächsten Band allerdings in 
geradezu vorbildlicher Weise ~er
c::.+rirt_ 

Aus Potsdam kamen STEINSCHLAG, 
die zwar ein erkennbares <wenn auch 
v öllig veraltetes) Konzept hatten, 
dann aber kräftig dafür sorgten , 
daß eine deutlich sichtbare Abwan
~erung einsetzte. Das größtentPils 
recht junge Publikum ist kaum mehr 
mit Stücken wie "Let's spend the 
r,ight together'1 , 11 Angie 1' usw. zu 
erobern. Die Stones sind heute 
nicht mehr das ganz große Idol f~r 
viele, aber vor der Bühne schwen~c
ten stirnbandbewehrte Ewiggestrige 
ihre langen Mähnen und erinnerten 
sich an früher, der Schlagzeuger 
brauchte nur bis 12 zu zählen und 
die Fender sang dazu. Naja. So ein 
Rolling-Stones-Projekt hat für 



diese Fangruppe zwar noch seine glaube, sie haben tür sich einer, 
Berechtigung, paßt meiner Meinung Weg gefunden, der etwas abseits von 
nach aber- i1icht in dieses Festival. den 11 neuen 11 und "ander-en " lieg t, 
Andererseits sollte sich eine Band, aber nicht weniger re izvoll und 
die nichts Kreativeres als das zeitgemäß ist . Sie hatten gegmn 
Nachspielen 20- bis 25-jähriger einen schon ziemlich geleerten S2al 
Songs zustande bringt, mal fragen, zu kämpfen (sowohl wegen STE IN
ob sie nicht zu denen gehört, die SCHLAG als auch der Uhrzeit) , mach
anderen den Weg versperren. ten aber das Beste dr 2 us , ~rimpften 

Die letzte Band des . Abends nämlich überhaupt n icht, sondern 
waren die BRAVEN JUNGS, die iinmer ~pielte~ loc ke~ Lina ~ a k a1n~ n j1e 

mehr in Richtung Rocklied mar- verbliebenen G~st e n r-c h zu einem 
schieren H.R. ~:unze lugt da um leir~nten, aber i:·einest2!ls c...e1cnt2ri 
die Ecke, aber auch etwas U2 - ich Ausklang. 
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Das geplante Open Air fie l •~ 
Sonntag dem Regen zum Oof~~ , Pec t, 
für RAUH~E IN, JIJSTUS, L. I LI ENT H,::1L 
und SANDOW. Trot~ lverstjno l:cnam, 
Frust blieben aber z . B. ~ ai ~tnrj 

Chris v on SANDOW noch in ~eip=:g, 
um einige Blicke auf da s Ge~cheh e•, 
zu werfen. Sie sollten r11c~t 

enttäuscht ~erden. 
Das Geschehen im Sa ~ ·, 

eröffneten MESSER BANZANI, d i e e inm 
Lllcke im Leipziger Rockangebot 
erspäht und für s i ch nut~b3~· 
gemacht hatten: ■ ie brillierten mtt 
Ska und Reggae. Wer es nicht s~hon 
vorher wußte, wäre von selbst nicht 
da~auf gekommen, daß hier ~ine Band 
angetreten war, um eine Einstufu11g 
7U machen. Perfekt in Musik, Outf it 
und Darstellung boten sie fröhliche 
·ranzmusik vom Feinsten, was ihnen 
eine Oberstufe einbrachte. GL1te 
Stimmung und Zugaben, der Grund
'=it-?i . ... , fii r einen schönen 
Rcck ' n'~oll-Abend war gelegt. 

~~aLTFr OnT aus Dr esden, ~-·p ra~~ 
r.._)J rr.:ri L,:-.t 1n ::L.t l egen ,~c,n. •t~ r" · 1• ,,j 

1~1r~l i ch ~~r~ft i g e i ~~1e 1=cen. Sje 
~ir~~ten auf rnic1, wie ~ir,e ~un~~
Ausg ace vori Status Duo, dir gar•? 
•:(~n ,:-i u. 1- ,..; ~> en, daß di e• ,:- 1 n·;.'-.c1 •-:h s ··· ~~-n 

Mit t el immer noc h d i e w1 r~ Ltng ~;,,oll
-~t. r:~1·1 ~. int l . Der e?..nger . ...; ,···J-,ö[.1 ·:• -t l~: -: i.e 

Höher, und Tiefen seines l~ir kur,gs-
J:f:~.Gl?E- !ll crrt 1m ger .. _~ 1H.: "..-; '.r.. .• r r , :i: t:. <;: 7 

seine Stimmlage blieb der ganzen 
Set übe r yleich~ ~er P~9~-Eege1ste
run g tat das keinen Ahoruch , die 
H2'hr.er'!k8mrne sprangen ni --~ k·1 .. :r·2 .\ iltt:~i 

die Decke. Da fiel es -:-1. uch n1ch~ 
; , __ f„ d ,.~.ß 1je1r eine Git a1·r· ~s1: 0 1 i.i:_t F.H" 

im St u ck die Saite wechseln •~rd 
s-. t .\ =r"\-:.•r·, r.1uGte . ~<aL TF-"rOnT _1. egte.,r -::; ::. :.::h 
mit ga r·;zE-r ~<raft i.r· jP.der"' S-:JntJ •_tnd 
bot er, ei n2 ge:.-1:::,chl üS' C: f.~1-; f? f"iann

schaf tsl ei stu,~q. 
Die TISHVAISIN8f ~ar~n i 0 r 

mich die Llberraschun g des Fest!vals 
überhaupt.R Ich i-iat-te ihre le1:.zt en 



Auftri t te im Eiskeller und in der 
"Völ kerfreundschaft" noch im Hin
ter kopf , die meist recht chaotisch 
ve r liefen. Inzwischen hatte man 
Bass i s ten und Schlagzeuger gewech
sel t sowie an einem neuen Programm 
gebastelt. Die Arbeit hat sich mei
ner Meinung nach gelohnt; die Band 

zeigte harten Rock (fern von hard & 
heavy),der etwas an die guten alten 
Jam &ri nnerte.Vielleicht hab e n auch 
a Gc h d ie f r ühen Blac k Sabba tn in 
i hrer Garage s o geklungen.M~n hörte 
ei ne z uoac kende Gitarre über einer 
sGli den ' Rh ythmusbasis u nd einen 
S~nger , der auf eine a ndere Art 
ni ch t s i ngen kann als der von KaLT
FrOnT. Die TISHVAISINGS hab e n e i nen 1 

g roßen Schritt nac h v orn gemach t 
und werden zu beacht~n se in. Trot z 
d e m möchte 1c~, ihn en e in e n Vc,r wurf 
~icht ersparenc der Mann , der auf 
dem hint~r der Bühne ge spannten 
Tuch zu g e hen war , 5ah sehr wi e Pi
n ~ c het au s;. I n einer Zeit, da man 
fasc h istoide Tenden zen n icht nur i m 
Au~land z u bek ä mpfen h a t ,~ollte die1 
Ban d di e Form ihrer Ei gen repr äsen 
tat i o n üb erden ken . 

Den Auf t r i t t von MA D AFF AI RE 
kann man in d i e Kur z f a s sung 
''sch wacher Anf a ng, schwaches Ende'' 
bri n g e n . Ansonsten bes t ach d i e 
i!Tlmer- "'ied e r experimenti e r fr eudige \ 
Band mit spontanem Spiel, sehr1 

d ruc kvoll. Es ist schon beacht l ich, 
was diese Herren an Ideen in ihr 
Ko n z ept e i nbringen und das Ge sicht 
der Truppe immer wieder verändern. 
Diesmal waren es Background-Damen, 
di e r. eu a uftauchten - ich würde es 
allerdings begrüßen, wenn sie 
g l e i eh wieder verschwänden. Ihr 
Gesang war glücklicherweise ganz 
nac h hinten gemischt; ihre 
Anwesenheit war (aufier aus l 
o p tischen Gründen) durch nichts

1 g e rechtfert igt. 
Lichtb i lder vom Freita g und 

Sa~stag (schön bunt), die e i n Herr 
Andr e as Li ebig p r oduzierte, wurden 
g ez e i gt , danach ging e 5 weiter mit 
BODE NSKI BEAT aus Potsdam. Das war , 
d i e Band, die das mit großem 
Abstand - teuerste Equipment auf 
di e Bühne brachte . Zum Ausgleich 
k ■ m fa st nichts Wertvolles in den 
Sa al - man h brte (wenn man ~ s hör@n 
wo llte) kon ventionelles Zeug, das 
keinen vom Hocker riß. Der einzige 

Fakt, wesha l b i ch diese Band nicht 
vergessen werden ka~n , ist, daß 
i hnen irgendwer einen Verzerrer ge
klaut hat ( so etwas kam bisher bei 
IG Roc k-Veranstaltungen n o c h nicht 
vor). Es konnte nach BODENSKI BEAT 
nur noch !:>esser werden, und es wur-~~ 
de wesentlich besser - NEU ROT tra-

ten an. Man merkte ihnen die Zusam
menarbeit mit SANDBERG an - sie wa
ren deL1tlich funkiger ·geworden. Die 
ganz große Düsternis war raus, die 
(durchweg!) neuen Stücke kamen 

~lüss• ger daher, tanzbarer . Die 
Geige sorgt nach wie vor für eine 
interessante Klangfarbe.Wieder gute· 
Stimmung unter den Gästen, ein ech
ter Höhepunkt des Festivals. Schade 
nur,daß auch der "Hootchie cootchie 
man" der Selbstzensur zum Opfer ge
fallen ist ..• 

Es ging aufs Ende, die letzte 
Bdnd war FACETTE und wer noch da 
Wdr und zuhören wollte <und das wa
rien noch eine ganze Menge>, konnte 
Jazz-Rock vernehmen. Allgemeines 
Abschiednehmen , win ke-winke und so 
weiter, das wars dann wieder mal, 
Huff~ung auf nächstes Jahr. 



I've been in the :own aoai~ 

Street fight1ng no is es from the radio .. . 

1·ve beP.n in the town aga:n 
i've been again among the1~ 
p~ople raced a!ong every day 
ignore wf, at happens all a ,o\1nd 
ne xt side is ancther world but they can · gc there 

Street fighting no1ses fro~ t, e r ~oic 
street fight1ng naises s e Er~ st Fir ~w~ , 
street fighting ~oises. 1 K~~p qui~~ 
dnd just have another s1 r-p~c, af~l~ 

Just h~~e l~e girl a g31~ frc1n two ~ee k5 ago 
ain ' t no use to talk about polit1cal affairs 
d~n · t ~a11t tu tiang around 4~t~ ln at bari ng g1rl 
but fuc ki~ g is easy, there :s na oth~r ~heiter i0r ner 

Maybe tomorrow I 'll can ~o ~ e~actly re mem~er Jll 
t he taste of tM is night ~ill r~main cn!i f~~ ~ ~~~·~ ~:r ~ 
and when 1t's ~ver l 1: kno w ttia t l ·v2 been :~ ~~~ ~ ~ w ~ ~ ~ ~?~ 
a f~~ moment s i ~as b!hi~~ ~~~ :1oujs 
but r10'N I r,ee 3g ain : 
N1? xt s : ~n :s ~ .. ,ot.,t?,. ,iorlc! bl·t ~liey Cäi, ' "!: g:> t~,er :; 

! c~ •a' ~ied~r :r. der Stadt 
1ch wo r .,. i. i:!C2r •Jnt er 1hne i1 
die Leute rannten ein~er wje JPd~n 7ag 
ig rcr; !~~~ , ~~ s um sie her ~m passier t 
nebenan 1~ t e i~ e a~dere We lt a~er ;i e ~önnen nicht hin 

Stra6en~i~ ~f ger~ usch~ aus ~em ~3d10 
Strae rr~~ a~ p• geräusche ;ch2i ~e~ so Aeit Entfernt 
Straßen Kampfgeräusche, i c ~ blei~e ruhig 
und gri if e ~ir noch einen Jec hs er-~ack 

Wi~d~r des Ma~ ct. ~" von vc:~ 4 „E ! lioct.er 
e~ ~~t ~eine~ Sinn über P~ l 1t 1~ 2u reden 
it~ ~d~nte nicht Mit d1e~~ z Madch2~ h~rumhängen 
doch ~it 1~r zu schlafen ist l eic"t, sie hat k?in ar.deres Obdach 

Vielleicht k~nn ich mich ~orger nicht ~ehr genau an a!les ~r i nn~r~ 
der Ges cnm3c~ di~ser N~cht wir~ nur 'ür ei ne ku~ ze Zeit bl~ 1r~ " 
und wen n ~s vor ~be r i st! ~eiE ~:n: 1c~ w~r wieder ~n de r St,1 : 
ein paar Mo~en~e war ich M1nter den ~olkEn 
ab~r J etzt 5ehe i~h ~ied~r: 
nebenan 1st ~1ne anoere ~e!t 3ber s1 e kh nnen nicht h1n 





Here is what y~u want what are you sru•bl i ng 
here is a corner for you 
be not afraid to speak your Mind 
feel free tc wr ite do"n 
the p~ rases they have taught you 
ot~erw ! se vo ur future could become un,ertain 

ih e grvat iMperator was so liberal 
allo~• d to olay London - Hyde Park 
t~e great imperator appreciated 
you ripe eno u;h to know the questions 
which •~ouldn ' t get to the public ear 
Nasn ' t J t .:lear" 

And ycu h3Ye jo~ed t his ~a~ 
you have Joked the educators 
it ' s ~uch a h~rrible thing 
wrat you·v e allowed yo urself to as k 
fOU have broken the rule 
one st?~ t.co far 
tne ru !e is not the law 
but everybody kn ows 
!here i5 n~ other ~at upwArds 

A •an wa5 ~urde•e~ l n 1933 
•as 5e n! t : ~•i~on tecause cf fe~ture~ in his paper 
yaur s~ ~oal i s proud to :lrry his na ■ e · 
nonou• t n t~e d?ad fig~t er s for oe~oc•acy 
bc t the 1iving e li min ate 

Soeaker ' s corner 

Hier 1st: wa r, i~~ wol l t, was s~himpft ih r noch 
h!er i ; " <?in e Ecke 'tür ~t:cti 
' ~rchtet euch nicht, eur~ ~~inung z~ kü~ den 
f i~hlt ~~e h frei. die Phras?n anz~sc hre1ben 
die sie euc~ gelehrt h~ben 
andernfalls kö~~t e ~ar~ !Ykunft ~ng~wiR w~rden 

Der große GebietEr Ma~ s? lioeral 
er l au~te, L~~~on - Hyd~ Park zu spi~ l e~ 
der große Gebieter hielt 
euch für reit genug, die Fragen z~ wi~sen 
die ~i~ht ans ~ffentliche Ohr ge r.~ ren 
war das nic ht klar? 

Und i~r ~a~~ diesen Mann ,erlacht 
i hr ~abt ~1~ E~ z !~h~~ verlacht 
es ist s?!ch eine s: hreckliche Sache 
die ihr euc h zu fragen ge•agt habt 
i~r habt die Reg~! gebrochen 
~i re" S:tritt iu ~eit 
~i e P.e~?l i st nicht das Gesetz 
ab er j?C:L•,'" ace iß 
es gibt k~inen anaeren Weg nach oben 

Eir. ~ann •urde 193J er ■ordet 

wurde verhaftet •egen Artikeln in seiner Zei~una 
eure Schule ist stolz, seinen N•■en zu tragen -
E~re den tot~n Käapfern für Deaokratie 
die lebenden •erden elimini•rt 



die leip:1ger mush::szene I van cier 
scw1eso nich t ga nz slcner ist, 
ob es sie ueberhaupt gibt ) 1:t vo n 
v ielen mus1kerwechseln, band- ura 
projektgruendungen, aufloesung•o, 
reunicns usw. gepraeqr. im posi
tiven sinne kann men das ·als grosse 
dynamik bezeichnen, man k~ 1~ 11 ~oer 
geniusogut sagen, dass ~ l cnt v1e! 
dn bleibendem ~eraus ~~ mmt . 
jeoe 11tenge neue n1J11ten, aber r. ur 
"en1ge halten sich laenger u~ti 

Wir danken dem Team v om Ei ~keller , 
d~n Leuten v or, der T ec:h n1 ~ ~ ·3QUE::A-· 
LER & SANDBERGl; Inka u nd I C fürs 
Ft:?rnbleiben„ v ielen L~ut ~-i' ! ' +ü:-s 
Br- ö ·cche11-Mach ~ n 1 m Mu5i !.:a n b •_)-, - r.:. J. L.tb ~ 
Holger Luckas für Ansag en . Schl uß-
worte und TREI-ID-Sendung, dem F·u bl o -
k \.tm fürs Korn: ,en und Gehen ~ ai, , ~ r1 
Jdrg Ludwig für die Hil f e b e i 
dle:Sem Bericht. 

29. 

werden wirklich produktiv. se!ostver
staendlich fehlt ein st,endige$ 
podiu~ fuer live-musik; die verkam-

mene bausub~tanz der s t aot gent 
auch an den kulturha~u~ern ur d 
süelen nicht , orbei. der mor.a t l! c !°'e 
musikantenklub im kn art nur ~agel 
ist sowieso nur ein tr opfen auf den 
heisse~ stein, nicht sonderlich gu~ 
erreichbar und derzeit ~einesfalls 
eine auftrittsstaette f}r neue 
Gruppen und Projekte - die pro
bieren sich l i eber in kleine n klubs 
aus. die wiederum sind ~ehr a~t 
konßerven~usik al: a u+ l1ve
aktionen ausgerichtet, oftmals zu 
klein oder nicht Geffentlich l c , J. 
~bl; 

karl heinz webe~ 



Von Herrn Hanno Steinke. seines Zeichens Sänoer & Gitarris t der 
BRAVEN JUNGS, erreichte uns kurz vor Redaktionsschluß noch diese 
Zuschrift zum The■ a SILLY und deren BeNertung. 

Noch einmal , jt1 1 )~ -- Il (J 1\ lt -- -- --
Mutter Rock hat viele Moden durch: Hini. Haxi, Hulti, Hidi. Aber 
sie steht Nie eine alte Eiche. 
Der Hagister beschMört das Schlagen ihrer Wurzeln ('Also ab mit 
den jungen Trieben~") und auf eine~ Ast sitzt li err "Marquisu und 
hört jedem schrägen Ton das Ungehörte ab. 
Da unten die verlorenen Kinder pflücken sich ihre Paradiesäpfel. 
Sie pfeifen auf den Bann von Bischof 'Ambrosius" die Helodien der 
letzten SILLY-LP. lauschen auf Paradiesvögel (im 6/4-Taktl und 
sind ergriffen, nicht nur von der Yollenduno im Sinne von techni
scher Perfektion und kunstvoller Komoosition: diese Lieder sind 
OhrNurm und Ohrenschmaus zu~Jeich, denn man horcht da au f und 
Nird dort munter. 
Aber hinter den heruntergelassenen Harkisen zer~ürben verstimmte 
Gedanken bei verstimmten Gitarren. 
Sogar das Arbeitsenglisch bleibt unverständlich. 
Keine frische Luft - da können einem schon die Augen tränen vom 
vielen Zigarettenqualm. Hir wird auch schlecht von Biergestank. 
So Mar Herr aNarouis " digeriert genug, sich auf die Texte von 
SILLYs Baggerfahrer Gundermann zu überoeben, weil man ja in einer 
Zeit. in der es doch dringend nötig wäre. selber nichts mehr zu 
sagen hat, nicht ■ al fre■ dsorachig. 

Kein Wort über die Husik. 
Doch, halt, hier: 'Alles mitschunkeln'. (Zu Deutsch: Werft den 
Bann auf den vom 4/4-Gestanofe abweichenden Ketzer!) 
Na ia, das Verständliche ist für Herrn 'Harouis" eben doch der 
Text. Er sollte sich also besser als Literaturrezensent seine 
Sooren verdienen. 

die begeisterung schlaegt hohe 
wellen: die puhdys wollen 
aufhoeren ' aber in den jubel mischt 
sich die angst ••• sie haben 
ausserdem angedroht, als produzen
ten weiterarbeiten zu weilen. Mer
oen wir in zukunft noch mehr plat-

Hanno Steinke (BRAVER JUNGE) 

ten ungehcert ue ber a~n l ad~n t1scn 
zuruetkrei'chen, ""ei l au f innen 
(versteckt oder hoehnisch-offer, ) 
das m~rkenzeichen birr / meyer 
prangt? wieviel geid wollen die 
eigentlich noch? 

karl heinz weber 



Von der Saale hellem St rande kam d i e Kunde von e inem sehr em s 1ce n 
Juoendclub 1 der sich in dieser entleqenen Geae nd ab mUht, s e i ne n 
Gä~ten unübl i che musikalische Kost zu ve rabr e i ch e n. Johan nes 
Waidmann begab sich in die GEFAHRENZONE im JC Cu mbach. 

G8FAHR8NZON8 in Rudolstadt am 1. April 1989 

Endlich ma l was Neues: eine Punkband ohne Gi t arr e . .. nac ht P ich. 
nachdem i ch die er s ten Töne der GEFAHREN ZO NE i o locke r über füll
ten Cumbacher Club hö r te. Baß, Trommeln. Gesa na. na k1 ar , abe r 
zwei Saxophone sp i el t en einfach die Mejod i e . Es soi 1te sich 
zeiaen~ daß doc h eine Gi tarre da war. ane r m~ n s ah und ho rt e sie 
erst mal nicht ( Vi el l ei ch-t l ao das auch an de r ,..)n l a □ e l . 

Und schon desweoen war der Auftr i tt interessant . Dur ch be w11ßte n 
Verzicht auf GitarrenQeschrummel dachte oar nifmand e r st an den 
leider noch viel .z u h i uf ioen DD R- j unge -Pun kban d-Einhettsor e i . 
Alle klinoen i r gendwie gleich und etwas wie f r ühe FEHLFARBEN und 
meinen es doch s o eh r lic h . . . Zulet zt 9eh ör t be i tuO C J AHR E GRdN 
LAND, ebenfa l ls i n Cumbach. Ic h wi ll kein e Zensu r en ver t e il en: 
vielleicht ist auch ein ~ewisser Szene- Backo ro und nbt io . von dem 
sich aie Stars überhaupt erst mal abheben kö nne n . Nich t j ede r 
kan n e xt ravaa a nt s e i n. Aber niemand ? 
Zur guten Musik der GEFAHRENZONE au s Saal f e ld ka m noch di e Unt e r
st üt :u ng du rch da s Publi kum. Für die Fa ns war es nur e ine kurze 
Reise. und so waren s i e alle da und· von An i ~no a n wur de ~eo oot 
und mitoebrüllt. Die anfanos teilwe i se melodis ch und rhvthmi s ch 
etwas holorigen Son~s ( aber Songs waren es im mer '.] wur den~ ) F 

soäter der Abend. immer besser und lustiqer: e r s ich tlic h mach te 
der Auftritt den Künstlern Soaß. Großartio waren d ie Vers io n des 
11 Pink Panther"-Themas und der Auftritt der Girls des soontan z u 
sammenoestellten Back- und Vorderorundchores . 
Dann stellte der Gitarrist (ja - ihn gab es do ch ) s ei n Ger ä t 
laut, richtig laut. und es klang immer besser. Es ist j a ein e 
verbreitete Unsitte. die Gitarren zu leise abzumischen . aber be i 
GEFAHRENZONE oab's erst keine und dann eine richtiqe - aut so. 
Vor einigen Wochen war ich beim Konzert vQn SANDOW in Er f ur t 
schier beaeistert vom deutlichen Hinweis der Band an die Techni 
ker: "Die Gitarren so LAUT wie möolich'" 
Gefahrenzone beqab sich nun Mit viel Saxophon. Gitarren und Al ko
hol auf eine Reise in die Veroangenheit. vom Punk zum Rock, Blue s 
und Swing und verendeten in einer richtig urtümlichen Sess i on. 
Gelobt werden müssen noch einmal die Saxoohone. die hier n i ch t 
störten. sondern als Melodie-Instrumente wirklich Sinn hat t en und 
der Sache eine interessante Farbe gaben. 

Club-Kontakt über: Jugendclub Cumbach 
Am Plan 8 
Rudolstadt 
682(1 

(c) J. Waldmann 4/89 



KASSETTEN-SZENE 

Ei.ne der ersten "SZ l: NE"-l<assetten, 
die mir in die Hände fiel, w2 r ein ~ 
v on NE U ROT und die ~rug den Titel 
! 1 Haltan' 1 • Auffällig war ei~ re lati ~ 
kompliziert gestaltetes Cov er : ei 1 

l eeres Zimmer ~ des sen Wä n~e mi t de1 
:~onqtiteln~ MlJs1kernamen u ~ cj Au f 
i,~t, ~eda t en bema l t ware~~ t1a t man 
fo t ~ g r af ~Hr t u nd d i e D1ld 2~ z; der· 
mE-n.- f ..::,. ch c..2fa l teten HLJJ.1e zu sammen -

□esetzt - ei n g u ter E.infall . 
E..i..n fal 1~5r-o:. ch i s t auc l1 d :ie Musi~,:~ 

jje NELJ kOT hier anb i e t e t . Du rchweG 
StGc ~o il~ S dem l etz ten Konzertpro
g~ ~mm~ k l ~nq t ec hnisch gut ~ufgear-
o e:~.:. t et - .;J l i..:ckl .1c h e r wei :;r1 k eir1F:~ 

l._i v 2 - Auf n at1me.-1 i.\, 1s i r q e n,jeiner

!)ar- fsc h ä rH:: t--2. D.1 e .-, q rJr- t::: s s i v e Gi.t iJrr· e 

:!Ps :~e ·-r n Qte i~ qrabt sich mi1. s~½ 
~e~t i ve r G~~a:t in das Ge h i r~ des 

m~l: ~1a ~it sc no 1 einige i ?
~a ~pl~r mit 5ong~ vnn k~ ~~ierenden 
~asset ten : hr er ndtlG~a!e~ s:ene 
ver~effen ~l 1cht. au(h ni er?u l dnde 
: 1~r ie rt oie b1 lli gpr·odukt ! on , 
w~rtet all erdin gs "och auf i hr~ 
-:--f : i: ! e l! e 3.ne rK ef'l n~ ng durch andere 

Hö r-ers , die 1e:.:te s.ind e r f r e ·.t li ;: h 
gut _ ve rständli ct1 (wenn s ie aucM 
n icht immer erfreulich sind ). Die 
Geige iteuert ei nen klangli c hen 
Kon trast bei . der den Au~nahmen gut 
bekommt . 
Aber pro Se ite 25 Minuten NEU RO! 
s ind eine ganze Meng e NEU ROT , un ,J 
so wa r i ch auch ganz froh, als das 
Band zu Er1de war; der ~rachige 
Sound, das äußerst wuchtige Sch l a g 
zeug und die düster-schleppenden 
Songs hatten ihre WirkL1ng get~n. 
~·ositi v erwä hnt sei noc h die fe ~ 
r-: ichtprofes sionel li? Tec -.r, ik qut f:' 
Tc n qua litit - Dank an Herrn Sto l le 

das Bew~ hren eines k lei~en 
Te i i s Le.1pz irJer· Mu -=:- i kgesc hichte u nri 
f l .lr- den g ~.:tE•n Gf:•Sainteindr·Llc k dJ.Els~::--=. 

NE '.: ROT - Werkes . 

june , 29 t h , 1989 /z/ u sr / Hse 

medien als nur das PAROCKTIKUM. mir 
wurde gl~ ub~aft v~r;ichert, dass 
man heut2utage aus ~e n "5cnie1chen
den schnuersen ke ln" durcna ~s 
gutklingende mastertapes f~ er ips 
zusamrnenm1schen ka nn. 

karl heinz weber 



ACHTUN~.- DAS IST EINE ANZEIGEt 

BANDS - SOUNDS - DEMOS 

Zwei Berliner Diskotheken 
stellen nationale Bänds einer 
breiten öffentlichkeit vor. 
Darum erfolgt hiermit der Auf
ruf an alle "anderen" Bänds 
und Projekte, uns ihre Demo
Tapes zukommen zu lassen 
zwecks Einsatz bei diversen 
Veranstaltungen, z.B . "die 
andere discotheque " i m 
SCHMENKEL-CLUB. 

~ JETZT SEID IHR AM ZUG! 

Wir hoffen au f entsprec he nden 
Widerha ll. Kontakt uber : 

STOP UGLY POP 
Thomas Grauer 
Leninallee 263 
Berlin. 1092 
T.: 375 38 09 

EXTRA VAGANT .A
Jens Hecker ~ 
Al lee der Ko B~on auten 171 
Berlin. 114[1 
T. : 545 17 33 

~ HOMETAPJNG IS rrLLiNG NG51C ;~iiJSi~ \' 
Da~n ~arnt~ CJ: ~• 

~ Abschließend noch e inige Hinweise für eure Taschenka lender: 

'tY ROCKLADEN ( im JKH "Erich Zeigner") 
am 27. September 1989 (u .a . mit REINFALL und BIG BEAT), 
am 8. November 1989 (u.a. mit HELLSCREAM) 
und am 6. Dezember 1989. 

ROCK-CLUB (im Jf(H "Völkerfreundschaft") 
am 12. September 1989 (u.a. mit TOMMY (Berlin), PROJEKT LISA 

SCHWERTMüLLER (aus Langenchursdorf bei 
Karl-Mar x-S tadt) und GEFAHRENZONE 
(Saalfeld)) 

am 17 . Oktober 1989 (mit NEU ROT, MESSER BANZANI, TORPEDO 
MAHLSDORF und DIE BRAVEN JUNGS) 

und am 12. Dezember 1989. 

( Die Termine stehen fest, die Angaben zu den jeweils spielenden) 
Bands sind jedoch ohne Gewähr. . 

WARNING ! 
Wer das ROCKBLA TT einerseits zwar bekommt und liest, anderseits aber nicht in Verkehr bringt und bei sich 
zu Hause im Schubfach aufbewahrt, es damit der Öffentlichkeit entzieht, oder es gar nachmacht oder ver
fälscht, wird mit ROCKBLA IT-Entzug nicht unter 3 Jahren bestraft! 
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LEIDARDIGGL 

Was wir immer schon mal saqen •wollten, nicht nur zur Leserpost 

Wir sind ein LEIPZIGER Rockblatt, es scheint wichtig, das wieder 
mal hervorzuheben. Wir wollen und werden uns weiterhin um die 
lokale Szene kümmern; das schließt natürlich Bands und Projekte 
von außerhalb nicht aus - deutlich beim letzten Rock-Festival zu 
sehen. 
Einige Leser wollen eine wöchentliche Rock-Zeitschrift mit Beach
tung des internationalen Marktes und Angebotes, LP-Besprechungen, 
Interviews, Band-Vorstellungen, Live-Berichten aus dem ganzen 
Land. Das wollen wir auch - lesen, aber nicht sein. So schlau wie 
Mike Kii'ian von Rockhaus sind wir auch (siehe JfUK 4/89). Daß ein 
echtes Rock-Journal, ein Label usw. fehlen, spüren und wissen wir 
genau. Mit der derzeitigen Aufmachung und Erscheinungshäufigkeit 
ist das Rockblatt fast an die Grenzen seiner Möglichkeiten ge
langt. Dazu kommen noch die landestypischen Probleme mit dem Pa
pier, mit dem eigentlichen Druckvorgang usw. Das ist keine Bank
rott-Erklärung, wir werden selbstverständlich weitermachen, aber 
der Rahmen ist gesteckt. 
Wir haben von Lesern, die regelmäßig Einblick in diverse Musik
presse-Erzeugnisse nehmen können, das Angebot erhalten, · für uns 
Artikel zur Veröffentlichung zur Verfügung zu stellen. Wir 
schätzen dieses Engagement hoch ein und möchten uns dafür bedan
ken, jedoch - so interessant und wichtig es auch ist, die 
internationale Szene zu verfolgen - wir sind der Meinung, daß das 
Rockblatt auf diese Weise zu einer blanken Kopie verkommt; außer
dem ist die Aktualität, die dafür erforderlich ist, für uns nicht 
möglich. Wir möchten das Rockblatt DDR-spezifisch, kritisch, mit 
einem geschärften Blick die Szene betrachtend und wertend. 
Wer also (aus welchem Grund und Blickwinkel auch immer) die soge
nannte Szene betrachten ( oder erst mal bei euchten) wi 11, kann uns 
selbstverständlich seine Meinungen und Ansichten zukommen lassen 
- unsere Adresse ist bekannt und immer noch dieselbe (siehe Imp
ressum). Wir verstehen uns durchaus auch als Podium für den Mei
nungsaustausch. 

E. Lahrius-Bergmann + G. Haase (Worte, Zeilen, Texte) 
E.T. Strom+ J.U. Molski (Zeychen & Wunder, Bilder) 
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